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(54)  Elektromagnetisches  Auslöserelais,  insbesondere  für  Fehlerstromschutzeinrichtungen 

(57)  Elektromagnetisches  Auslöserelais,  ins- 
besondere  für  Fehlerstromschutzeinrichtungen,  bei  j£S*rM 
dem  ein  Ankerplättchen  (3)  betriebsmäßig  gegen  eine 
Federspannung  unter  magnetischer  Kraft  an  Polflächen  / 
(4)  des  Ankers  anliegt  und  das  an  den  Auflageflächen  8  n  O r 7 i o   \A12 
durch  eine  Schutzschicht  veredelt  ist.  Es  ist  vorgese-  \ ^ X ^ ^   0 \   A 
hen,  daß  die  Schutzschicht  (20;  21)  an  den  Polflächen  ^ - ^ ^ L ^   —  TTV^  j?_ 
(4)  und/oder  am  Ankerplättchen  (3),  zumindest  an  sei-  —̂  —  <J]  ~~  

T==^SögA.6 
nen  Auflageflächen,  aus  einer  organischen  Substanz  ff/P  —  1  j  — 
mit  dem  Aufbau  eines  Plasmapolymers  besteht.  j  'II  ^7/= 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  elektroma- 
gnetisches  Relais,  insbesondere  für  Fehlerstromschutz- 
einrichtungen,  bei  dem  ein  Ankerplättchen  5 
betriebsmäßig  gegen  eine  Federspannung  unter 
magnetischer  Kraft  an  Polflächen  des  Ankers  anliegt 
und  an  den  Auflageflächen  durch  eine  Schutzschicht 
veredelt  ist.  Derartige  Auslöserelais  sind  mit  einer 
Schutzschicht  aus  anorganischen  Substanzen,  ins-  10 
besondere  unter  Verwendung  von  Titan,  bekannt  (EP- 
B1-0  293  702).  Dadurch  werden  Anker  und  Polflächen 
gegen  Korrosionsprozesse  geschützt,  wodurch  ein 
"Verkleben"  der  beweglichen  Teile  vermieden  wird. 
[0002]  Man  hat  auch  schon  kostspielige  hoch  nickel-  is 
haltige  Magnetmaterialien  eingesetzt,  um  Korrosions- 
prozesse  im  Vergleich  mit  Materialien  mit  höherem 
Eisenanteil  zu  reduzieren.  Hierdurch  wird  jedoch  der 
Korrosionsprozeß  nicht  vermieden,  sondern  nur  verzö- 
gert.  Andererseits  hat  man  auch  schon  durch  Goldgal-  20 
vanik  aufgebrachte  Edelmetallauflagen  auf  den  zum 
Verkleben  neigenden  Blechen  vorgesehen.  Derartige 
Schichten  sind  im  Bereich  von  einigen  Mikrometern  und 
vergrößern  daher  den  magnetischen  Luftspalt,  was  den 
Wirkungsgrad  des  Auslösesystem  unerwünscht  vermin-  25 
dert.  Eine  bekannte  Auslöseeinrichtung  arbeitet  mit 
einer  Drehkopplung  zwischen  einem  inneren  dichten 
Gehäuse,  das  beispielsweise  mit  Edelgas  gefüllt  ist, 
und  einem  außenliegenden  mechanischen  Teil  (AT-B-0 
378  473).  Durch  eine  derartige  aufwendige  und  kost-  30 
spielige  magnetische  Kopplung  kommt  zusätzlich  ein 
Verlustfaktor  hinzu,  so  daß  der  Wirkungsgrad  einer  der- 
artigen  Anordnung  niedriger  liegt  als  bei  vergleichbaren 
Auslöseeinrichtungen.  Ein  derartiger  Auslöser  bedeutet 
auch  insgesamt  eine  Sonderkonstruktion.  35 
[0003]  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
verbessertes  elektromagnetisches  Auslöserelais  zu 
entwickeln,  bei  dem  Korrosionsprozesse  vermieden 
werden. 
[0004]  Die  Lösung  der  geschilderten  Aufgabe  erfolgt  40 
durch  ein  elektromagnetisches  Auslöserelais  nach 
Anspruch  1  .  Hierbei  ist  eine  Schutzschicht  vorgesehen, 
die  an  den  Polflächen  und/oder  am  Ankerplättchen, 
zumindest  an  seinen  Auflageflächen,  aufgebracht  ist. 
Wesentlich  ist,  daß  die  Schutzschicht  aus  einer  organi-  45 
sehen  Substanz  mit  dem  Aufbau  eines  Plasmapolymers 
besteht.  Derartige  Schutzschichten  lassen  sich  beson- 
ders  dünn  und  bei  Temperaturen  aufbringen,  die  im  Ver- 
gleich  zu  anorganischen  Beschichtungen  niedrig  sind. 
Durch  derartige  Schutzschichten  werden  die  gefährde-  so 
ten  Flächen  gegen  aggressive  Schadstoffe  geschützt 
und  ein  Korrosionsprozeß  vermieden  und  nicht  nur  ver- 
zögert.  Hierbei  kann  man  auf  Erfahrungen  mit  der  Plas- 
mapolymerisation  zurückgreifen  (Kunststoffe  87  (1997) 
5,  Seiten  642  bis  643).  Derartige  Beschichtungspro-  55 
zesse  können  bei  Temperaturen  unter  200  °C  ablaufen, 
so  daß  auch  Metalle  und  Metallegierungen  beschichtet 
werden  können,  die  gegen  eine  Wärmebehandlung 

empfindlich  reagieren,  wie  es  insbesondere  bei  hoch- 
wertigen  weichmagnetischen  Werkstoffen  der  Fall  ist. 
[0005]  Vorteilhaft  ist  eine  Schutzschicht,  die  zwischen 
20  nm  bis  1000  nm  dünn  ist.  Eine  derartige  Schutz- 
schicht  aus  organischen  Substanzen  schützt  ausrei- 
chend  und  ist  andererseits  noch  so  dünn,  daß  ein 
Luftspalt  nicht  störend  vergrößert  wird.  Insbesondere 
eignet  sich  eine  organische  Substanz  aus  Hexamethyl- 
disilan.  Mitunter  genügt  es,  um  ein  Verkleben  von  Pol- 
flächen  zu  vermeiden,  wenn  die  Schutzschicht  einseitig 
aufgebracht  ist.  Man  verhindert  dann  zwar  ein  Korrodie- 
ren  der  anderen  Seite  nicht,  vermeidet  jedoch  ein  Ver- 
kleben. 
[0006]  Die  Erfindung  soll  nun  anhand  eines  in  der 
Zeichnung  grob  schematisch  wiedergegebenen  Aus- 
führungsbeispiels  näher  erläutert  werden: 
[0007]  Das  Auslöserelais  nach  der  Zeichnung  arbeitet 
mit  einem  am  Auslösergehäuse  1  geführten  Ankerhalter 
2.  Dieser  nimmt  ein  Ankerplättchen  3  auf  und  führt  es 
mit  einer  zur  Polfläche  4  parallelen  Ausrichtung.  Im  Aus- 
führungsbeispiel  ist  an  der  Polfläche  4  eine  Schutz- 
schicht  20  und  am  Ankerplättchen  3  eine  Schutzschicht 
21,  im  Ausführungsbeispiel  jeweils  aus  Hexamethyldi- 
silan,  mit  dem  Aufbau  eines  Plasmapolymers  aufge- 
bracht. 
[0008]  Im  übrigen  weist  im  Ausführungsbeispiel  der 
Haltemagnetauslöser  einen  Auslösehebel  5  auf,  der 
unter  der  Einwirkung  einer  Auslösefeder  6  steht.  Der 
Ankerhalter  2  steht  mit  dem  Auslösehebel  5  mitnehmer- 
artig  in  Verbindung.  Nach  Anlegen  des  Ankerhalters  2 
an  einem  Anschlag  7  kann  der  Auslösehebel  5  weiter- 
bewegt  werden.  Einzelheiten  des  mechanischen  Auf- 
baus  sind  in  EP-B-0  561  005  beschrieben.  Das 
elektromagnetische  Auslöserelais  nach  dem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  weist  eine  Gleitfläche  8  und  eine  Gleit- 
kante  9  auf.  Die  Gleitfläche  8  ist  konzentrisch  zur  Achse 
1  0  ausgeführt.  Der  Auslosehebel  5  bildet  den  einen  Ein- 
griff  1  1  am  Auslösehebel  5  für  die  Auslösefeder  6.  Die 
Wirkungslinie  12  der  Auslösefeder  6  wandert  von  der 
Achse  bzw.  dem  Drehlager  10  des  Auslösehebels  weg, 
wodurch  sich  der  Hebelarm  für  die  Wirkung  der  Auslö- 
sefeder  vergrößert.  Dadurch  wird  entgegengewirkt,  daß 
sich  die  Kraft  der  Auslösefeder  bei  sich  zusammenzie- 
hender  Auslösefeder  verringert. 
[0009]  Durch  Schutzschichten,  die  bis  zu  wenigen  nm 
dünn  sein  können,  wird  der  magnetische  Kreis  kaum 
verändert.  Hierbei  kommt  besonders  zum  Tragen,  daß 
durch  Plasmapolymerisation  Schichtdicken  hoher 
Reproduzierbarkeit  und  Genauigkeit  zuverlässig  herzu- 
stellen  sind.  Die  Widerstandsfähigkeit  gegen  mechani- 
sche  Beanspruchung,  wie  sie  durch  Schalthandlungen 
beim  Schutzschalter  hervorgerufen  werden,  wird 
zugleich  deutlich  erhöht.  Diese  Vorteile  können  auch 
bei  anderen  elektromagnetischen  Auslöserelais,  nicht 
nur  bei  Haltemagnetrelais  f  ür  Fehlerstromschutzeinrich- 
tungen,  zum  Tragen  kommen. 
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Patentansprüche 

1.  Elektromagnetisches  Auslöserelais,  insbesondere 
für  Fehlerstromschutzeinrichtungen,  bei  dem  ein 
Ankerplättchen  (3)  betriebsmäßig  gegen  eine  s 
Federspannung  unter  magnetischer  Kraft  an  Polflä- 
chen  (4)  des  Ankers  anliegt  und  das  an  den  Aufla- 
geflächen  durch  eine  Schutzschicht  veredelt  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schutzschicht  (20;  21)  an  den  Polflächen  10 
(4)  und/oder  am  Ankerplättchen  (3),  zumindest  an 
seinen  Auflageflächen,  aus  einer  organischen  Sub- 
stanz  mit  dem  Aufbau  eines  Plasmapolymers 
besteht. 

15 
2.  Elektromagnetisches  Auslöserelais  nach  Anspruch 

1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schutzschicht  (20;  21)  20  nm  bis  1000  nm 
dünn  ist.  20 

3.  Elektromagnetisches  Auslöserelais  nach  Anspruch 
1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  organische  Substanz  Hexamethyldisilan  25 
ist. 

4.  Elektromagnetisches  Auslöserelais  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  30 
daß  die  Schutzschicht  einseitig  aufgebracht  ist. 
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